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Lieber frühzeitig agieren, als rechtzeitig reagieren! 
Wie behalte ich den Überblick im Informations- und 
Publikationsdickicht von REACh?
Wie Pilze aus dem Boden schießen mittlerweile allerlei Hilfen und Hilfsmittel für den Alltag mit REACh. Ver-
öffentlichungen, wie z. B. Leitfäden, Broschüren oder Faltblätter, in elektronischer und gedruckter Version in 
unterschiedlicher Qualität und mit unterschiedlichem Umfang sowie Veranstaltungen aller Art werden an allen 
Ecken und Enden, auch als Webinar, angeboten. Die unterschiedlichsten Zielgruppen werden ins Visier genom-
men und angesprochen. Anbieter sind einerseits Behörden und Verbände, andererseits warten auch sehr kleine 
bis große Unternehmen, aber auch Privatpersonen mit gutgemeinten Ratschlägen und Erfahrungsberichten 
auf. Doch Vorsicht ist geboten. Ganz leicht kann man sich im Dickicht der Vielfalt der Informationsquellen und 
angebotenen Hilfestellungen verfangen oder verirren, wobei mitunter das eigene, eigentliche Ziel aus den Au-
gen verloren wird. Dies führt dann zu einer hoffnungslosen Verzettelung im „Blätter- und Publikationswald“.

Informationen und Orientierungshilfen sind sicher-
lich wichtig und nützlich, sollten jedoch mit Augen-
maß gewählt werden. Der Einzelne muss sich darü-
ber klar werden,was zur Zielerfül-
lung weiterhilft. Das reine Sammeln 
von Informationen hält nur auf, ist 
zu Beginn der Beschäftigung mit 
REACh aber häufi g anzutreffen.

Orientierungshilfen suchen

Im Informations- und Dienstleis-
tungszeitalter ist es schwierig, Ori-
entierung zu fi nden. Alleine das 
Sichten und Lesen, ganz zu schwei-
gen vom Verstehen der Inhalte der 
vielen Publikationen beispielsweise 
der ECHA verschlingt jede Menge 
Zeit, die insbesondere ein KMU [1] 
normalerweise gar nicht aufbringen 
kann.
Wenn bereits eine riesige Informationsfl ut zu bewäl-
tigen ist, kann die berechtigte Frage gestellt werden, 
warum dann eine weitere Publikation zum Thema 
REACh in dieser Fachzeitschrift notwendig ist? 

Die Antwort ist schlicht: Die Informationen sind 
auf die Bedürfnisse der Anwender galvano- und 
oberfl ächentechnischer Verfahren und der Galva-

notechnik allgemein als Branche 
zugeschnitten und stammen auch 
von ihrem organisierten Vertreter, 
dem ZVO. „Insider“ berichten 
sinnvoll aufbereitet über relevante 
Themen, wobei zur Orientierung 
an der einen oder anderen Stelle 
auch über den eigenen Tellerrand 
geschaut wird.
Das Hinterfragen der Publikatio-
nen und deren Quellen sowie der 
Informations- und Meinungsaus-
tausch mit Gleichgesinnten und 
Betroffenen helfen, Klippen zu 
umschiffen, den Informationsge-
halt, die Sinnfälligkeit und das 

Ziel einer Publikation korrekt einzuordnen.

Behördliche Informationen nutzen

Als gute Informationsquelle haben sich die Web-
sites der Behörden bewährt. Gute Dienste leisten 
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für die Informationsbeschaffung in Deutschland 
die Web-sites der Bundesbehörden Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) [2], 
Umweltbundesamt (UBA) [3], Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung (BAM) [4] und 
Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR) [5]. Diese 
öffentlich zugänglichen und ständig aktualisier-
ten Informationsquellen von Behördenseite decken 
alle Themenbereiche unter REACh, CLP und dem 
Biozid-Recht ab. Vorteil hierbei ist außerdem, dass 
die Informationen in Deutsch zur Verfügung gestellt 
werden. Um an verlässliche und aktuelle Informatio-
nen heranzukommen, ist auch der nationale Helpdesk 
[6, 7] gut geeignet. Auch die Website der ECHA [8] 
bietet diese Dienste und Informationen in großem 
Umfang an. Dies ist überhaupt die umfangreichste 
Quelle in Sachen REACh. Leider sind hier nicht alle 
Informationen in Deutsch erhältlich, sondern meis-
tens in Englisch.
Der Zugang zu EU-Rechtstexten wird über die Web-
site von EUR-Lex [9] ermöglicht. Über den Bundes-
anzeiger Verlag [10] können zusätzliche Informa-
tionen über die gesetzgeberischen Tätigkeiten des 
deutschen Gesetzgebers erfahren werden, auch im 
Zusammenhang mit der REACh-Verordnung.
Zusätzlich können Newsletter der ECHA und BAuA 
kostenlos abonniert und genutzt werden. Diese infor-
mieren in regelmäßigen Abständen über Änderungen 
und Neuigkeiten in der Chemikaliengesetzgebung, 
über Termine und Fristen sowie Veranstaltungen und 
ähnliches mehr. Um diese Newsletter regelmäßig zu 
erhalten, ist nur eine Anmeldung bzw. Registrierung 
bei der ECHA bzw. der BAuA erforderlich.
Hilfestellung in schriftlicher Form ist auch über Ver-
lage erhältlich. Je spezieller die bearbeiteten Themen 
sind, desto häufi ger sind die Bücher bzw. Publikatio-
nen nur in englischer Sprache verfügbar. Eine Aus-
wahl sind Publikationen wie „REACh + CLP“, Der 
juristische Verlag Lexxion, Berlin, 4.Aufl age, 2011; 
Susanne Kamptmann, „REACh Compliance — 
The Great Challenge for Globally Acting Enter-
prises“, Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA, 
2014; Peter Fisk Associates, „Chemical Risk Assess-
ment: A Manual for REACh“, Wiley Verlag, 2014; 
M. Bless, G. Büttner, F. Gehlhaar, „REACh in der 
betrieblichen Praxis: Grundlagen und Handlungshil-
fen für den Umgang mit erweiterten Sicherheitsda-
tenblättern“, ecomed Sicherheit, 3. Aufl age, 2014; 

P. Brandhofer, K. Heitmann, H. Lüskow, „Chemika-
lien unter REACh: Der nachgeschaltete Anwender 
und seine Pfl ichten“, ecomed, 2. Aufl age, 2011 oder 
ähnliche Werke, welche als Nachschlagewerke her-
angezogen werden können. Auch Fachzeitschriften, 
wie StoffR, Zeitschrift für Stoffrecht, ebenfalls aus 
dem Lexxion Verlag, können auf Grund ihrer Aktua-
lität äußerst nützlich und hilfreich sein.
Die Verwendung von Suchmaschinen im Internet 
kann auch weiterhelfen. Doch hier ist besonders Vor-
sicht geboten, denn nicht jede im Internet gefundene 
Information ist seriös, inhaltlich korrekt oder mit 
nachvollziehbaren Quellen belegt. 
Sollten Unternehmen in die Situation kommen, sich 
auf Grund einer Registrierung oder einer Zulassung 
einem Konsortium bzw. SIEF [11] anschließen zu 
müssen, dann sind die dort abgelegten Daten eben-
falls gut geeignete Quellen zum Einholen von weite-
ren (speziellen) Informationen.

Kritisch bleiben

Der Wahrheitsgehalt einer „Mundpropaganda“ sollte 
allerdings immer in Zweifel gezogen werden. „Stille 
Post“ hat ihre Eigenheiten und weist wesentliche, uns 
allen bekannte Nachteile auf.
Ein aktuelles Beispiel ist das Gerücht über den Status 
der Autorisierung von Chromtrioxid. Vereinzelt ist 
zu hören, dass es bereits Anbieter von Chromtrioxid 
geben soll, die eine Zulassung genehmigt bekommen 
hätten. Dem ist nicht so! Das Zulassungsverfahren 
ist an bestimmte Fristen und Termine gebunden, die 
durch die REACh-Verordnung vorgegeben werden 
und von allen beteiligten Akteuren einzuhalten sind. 
Fallen Entscheidungen seitens der EU-Kommission 
oder der ECHA, dann werden diese auch zeitnah ver-
öffentlicht und allen REACh-Beteiligten allgemein 
zugänglich gemacht.
Ein weiteres Beispiel ist die Mitteilungspfl icht nach 
Artikel 33 der REACh-Verordnung. Hier sieht die 
Verordnung vor, dass der Lieferant eines Erzeug-
nisses beim Überschreiten des Grenzwertes von 
0,1 Gewichtsprozent für besonders besorgniserre-
gende Stoffe, dies dem Abnehmer seiner Erzeug-
nisse zu melden hat. Doch Gemische und damit auch 
Zubereitungen und Zusätze, wie sie von Formulierern 
den Galvaniken zum Betreiben ihrer Bäder zur Verfü-
gung gestellt werden, sind keine Erzeugnisse. Auch 
wenn diese besonders besorgniserregende Stoffe 
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enthalten sollten, fallen sie nicht unter die Pfl ichten 
des Artikels 33. Werden aufgrund der Kundenwün-
sche solche Bescheinigungen ausgestellt, sind diese 
jedoch sinn- und wertlos.

Kompetenten Rat suchen

In einem grundlegenden und wichtigen Punkt ist der 
Anwender jedoch mehr oder weniger auf sich alleine 
gestellt. Jeder muss sich seiner Rolle im Zusammen-
hang mit der REACh-Verordnung bewusst werden. 
Dies kann ihm keiner abnehmen, aber unter Umstän-
den bei der Bestimmung seiner Rolle behilfl ich 
sein. Erst dann können die eigenen Verpfl ichtungen 
erkannt werden, um diesen nachkommen zu können. 
Heutzutage führt kein Weg an REACh vorbei. Alle 
sind hiervon in irgendeiner Weise unmittelbar oder 
mittelbar betroffen. Der eine mehr, der andere weni-
ger. Erleichterung und Unterstützung zur Bewälti-
gung der REACh-Anforderungen kann man erhalten.
Empfohlen wird auf professionelle und kompetente 
Unterstützung zurückzugreifen. Ihr ZVO und das 
ZVO-Ressort REACh stehen Ihnen gerne jederzeit 
zur Verfügung, um Ihnen bei Fragen weiterzuhelfen 

oder Hilfestellung beim Adressieren des richtigen 
Ansprechpartners zu bieten. 
Die eingehende Beschäftigung mit REACh lohnt 
sich. Die Europäische Chemikaliengesetzgebung 
ist so umfassend, umfangreich und komplex, dass 
jeder davon auf die eine oder andere Art betroffen 
ist. Einige wissen oder ahnen es vielleicht derzeit 
nur noch nicht [12]. Mitmachen bedeutet am Ball 
bleiben!
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Aufruf zur Mitarbeit in den ZVO Ressorts

Die Galvano- und Oberfl ächentechnik ist direkt oder indirekt immer im Fokus von Regulierungsbe-
strebungen der Behörden. Der ZVO als Branchenvertreter kann nur dann für die Branche einstehen, 
wenn genügend Rückhalt und Engagement der Mitgliedschaft besteht. In hohem Maße sind dabei die 
Anwender von Verfahren gefragt, da nur diese zum einen ihre Anforderungen formulieren und ande-
rerseits gegenüber Behörden glaubhaft als Betroffene vertreten können. Nur durch das verstärkte Ein-
bringen von Anwendern ist eine weitere fokussierte und zielgerichtete Interessensvertretung möglich. 
Daher liegt die Mitgestaltung der Ressorttätigkeiten im unmittelbaren unternehmerischen Interesse. 
Der ZVO und das Ressort REACh freuen sich auf Ihre Eingaben und Ihre Mitarbeit.
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